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Kurzintormationen
Das Sekretarıiat der Bischoifssynode legte das Vorbe- dortige Kommıissıon für Landpastoral un: deren reg10-
reitungsdokument tür dıe Vollversammlung 1990 VOLr nale Unterorganısatıon projektbezogen vergeben, SON-

dern einen Fonds der Brasılıanıschen Bischofskonfe-Dıie Vollversammlung der Bıschofssynode 1mM Herbst 1990
GL überwiesen werden, die dann entscheıden hat, WwW1€ewırd sıch MIt dem Thema „Die Biıldung der Priester 1n der die Miıttel 1mM Bereich der Landpastoral vergeben werden.heutigen Gesellschatt“ befassen. Das Jetzt tertiggestellte Miıt dem Beschlufß WAar iın Brasılien WwW1€e ın der Bundesrepu-Vorbereıtungspapier des Synodensekretarılats, die blık die Befürchtung entstanden, der brasılıanıschen

SOgeNANNTLEN „Lineamenta”, behandeln die gegenwärtıige Landpastoral die Unterstützung VO Miısereor überhauptSıtuation des Priesternachwuchses, Grundfragen der entziehen. Diıese Befürchtungen konnten ıIn den (5€-Priesterausbildung und dıe verschiedenen Träger der sprächen zwıischen deutschen und brasılıanıschen Bischö-Priesterbildung. Manche Priıesteramtskandidaten 1n der ten ausgeraumt werden. Allerdings WAar zwıischen derwestlichen Welt, der Text, hätten iıne wenI1g stabıle PSYy- bıischöflichen Kommıissıon Mısereor dem Vorsıtzchische Struktur, zweıtelten der Möglichkeit eıner de-
VO  en Erzbischot Johannes Dyba (anstelle des damalsfinıtıven Bındung, verlangten nach klaren und präzısen krankten Bischots VO Augsburg, Josef Stimpfle) und denRıichtlinien und siınnvollen Beziehungen. 7u beobachten

se1 be1l ıhnen aber auch der sroße Wunsch nach geistlicher Brasılıanern noch keiner Klärung gekommen. Eın WwWaß-
barer Kompromiß wurde TYTSLT In Gesprächen mı1ıt dem Vor-Formung und nach einem Leben In Gemeınnschaft, Bereıt- sıtzenden und dem Sekretarıat der Bischofskonferenzschaft 7AURG Verkündıigung der frohen Botschaft alle un gefunden. Danach bleıbt be]l dem Beschlufßß VO IDe:

ZU 1enste der Entwicklung der Völker. Die „Linea-
menta“ heben dreı Punkte als für die heutige Priesterbil- zember vorıgen Jahres: Mısereor wiırd künftig seıne Be1-

trage die Brasılianısche Bischofskonferenz überweısen.dung wesentlich hervor: In eıiner säkularısierten elt se1
der Priester durch Weıiıhe und Dıenst eın „Zeuge für das Dieser bleiben „dıe konkreten Verteilungsrichtlinien und

die Beurteilung der Projekte überlassen“ Laufende Pro-Geheimnis“; iın eıner gespaltenen elt se1 Diıener der
Gemeinschaft 1mM Glauben der Kırche und der Liebe Chri- jektfinanzierungen, dıe noch weıt ıIn dıe nächsten Jahre

hineinreichen, sınd davon nıcht betrotften. Eın SCHAUCICIStI; In eıner Welt, In der viele Christus nıcht kennen
würden, diene der Priester inmıtten des Volkes (sottes Modus der Projektfinanzierung oll Eersti entwıckelt werden.

Eınige Veränderungen hat die Brasılianische Bischofskon-S4a|ımımen mIıt anderen Amtsträgern un Laıen der Sendung
der Kıirche für die Evangelısıerung der Welt Der Lext ferenz bereıits ihrerseits vOTSCHOMMEN. Dıi1e ohl e1IN-

schneidenste: die Comi1ssao Pastoral da Terra oll L1LUTrWeIlSst daraut hın, da{fß Priesterberufungen normalerweıse
ın christlichen Familien entstehen un: hebt auch auf die noch dann ıIn eiıner 1Öözese tätıg werden können, WE

der Ortsbischof die Erlaubnis dazu oıbt In eıner VOBedeutung VO  s Schulen tür die Entstehung VO Berufun- Ständıgen Rat der Deutschen Bischofskonferenz zustim-
SCH ab Viıele geistliche Bewegungen ührten Bekehrun- mend DU Kenntnıis SCHOMUNCHNEN Erklärung VO JunıSCH und brächten Menschen das Gebet und den apostolı1- welst der Konferenzvorsitzende, Bischof Lehmann, aufschen Geılst nahe: „‚Manche Berufungen Z Priestertum
und Ordensleben entstehen und entwıickeln sıch inmıtten die konfliktreiche, VO Europa aUusSs schwer beurtel-

lende Arbeit der dortigen Landpastoral und zugleıich aufdieser Bewegungen. Zur Priesterausbildung stellt der Tlext die Notwendigkeıt hın, deren Unterstützung durch dıetest, S1e muUusse In sıch schlüssıg seın und iıne innere FEın- deutschen Katholiken siıcherzustellen.heıt aufweisen. Die „Lineamenta” enthalten WwWI1e üblıch
einen Anhang mıt Fragen Z Synodenthema, die als
Leitfaden für die Stellungnahmen der einzelpen Ortskir- Der Zentralausschuß des Weltkirchenrates in
chen dienen können. Moskau

Vom bıs Julı 1n Moskau der Zentralausschufß
des Okumenischen Rates der Kırchen. Es WAar die ersie Ta-Misereor-Zuwendungen für brasılianische Landpastoral

wurden 1C)  e geregelt SUNZ des Zentralausschusses bzw des ORK überhaupt In der
Sowjetunion. Sıe kam zustande nach einer Eınladung der
russısch-orthodoxen Kırche auf der etzten Vollversamm-Vom bıs Junı weılten Vertreter der Brasılianischen

Bischotskonferenz und der dortigen Kommuıissıon für die lung des Weltrates INn Vancouver 1983 BeIl der Eröffnung
Landpastoral (Comı1ss2o Pastoral da Terra CI Ge: der ZA- T’agung plädierte sowohl der Generalsekretär des
sprächen m1E der bischöflichen Kommıissıon für Misereor UN ORK, Emuilio Castro, WI1€E der Vorsitzende des Zentralaus-
der Leıtung der Bischofskonferenz In der Bundesrepublık. schusses, Heıinz Joachım Held, für stärkere Wahrnehmung
Es sing dabe]l dıe Klärung der Sachlage, die durch den gesellschaftliıcher Verantwortung durch die Christen un:
Beschluß der bischöflichen Kommissıon Miısereor VO dıe chrıistlichen Kıirchen. (Castro kritisıerte Fehlentwick-
Dezember vorıgen Jahres (vgl Junı 1989 246) ENL- lungen sowohl 1m westlichen WI1€ 1mM östliıchen System. Im
standen WTr Danach sollen künftig die Miısereor-Miıttel Westen werde Relıgion immer mehr ZUr blofßen „Privatan-
Z  — Unterstützung der Landpastoral nıcht mehr die gelegenheıt” und der marktwirtschaftliche Wettbewerb
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den ÄI'IItCI‘ als solche anerkannt und „versöhnt“ würden.als ‚NCUu Götze“, nach dem sıch die Lebensverhältnisse
praktisch Orlentierten. Dabe] nahm Castro spezıell die Fu- Der VO „Einheıt VOT uns  c behauptete „defectus ordınıs“
ropdısche Gemeinschaft 1INSs Viısıer: Deren Miıtgliedsländer des Iutherischen Amtes 1St für dıe Stellungnahme auch
hätten ‚War Gesellschaften mIt treiem Kapıtalverkehr SC- dann „inakzeptabel, WEeNnN dieses Eingeständnıs 11UT als
schaffen, blockten aber die menschliche Freizügigkeıit 1N- pragmatischer 7 wischenschritt gemeınt se1ın sollte”“ E:
nerhalb Gesamteuropas ımmer mehr ab Der Autbau heıit VOT uns  D schreıbe dıe Leıtung der Kiırche durch das Ka

legium der Bischöfe als theologisch gültıges un nıchteines „soz1ıalen Europas” stünde noch In weıter Ferne. Zur
Entwicklung Im (J)sten merkte Castro d werde U all- hinterfragbares Prinzıp test. Demgegenüber heißt In
gyemeın anerkannt, da{fß Korruption und bürokratische Im- der Stellungnahme: „Wır vermÖögen keinen prinzıpiel-
mobilıtät die Kreatıvıtät A4U5S der Gesellschaft verdrängt len Rangunterschied 3 zwıschen dem bischöflichen
hätten, demokratische Mıtbestimmung stofße ber noch un: synodalen Aspekt VO Kirchenleitung erkennen:
weıthin auf „hartnäckigen Wıderstand“. eld mahnte INS- beıide unterliegen dem Kriterium des Evangelıums und
besondere ıne noch stärkere Beschäaftigung mı1t Fragen des sınd VO der Kırche aufgrund der evangelischen Freiheit
Friedens, der Gerechtigkeit UN: der Bewahrung der Schöp- verantwortende Gestaltungsmöglichkeıiten.” Dıe Stel-
fung Diese gehörten „1NS Zentrum unseres christlichen lungnahme hält test, da{fs nach lutherischer WI1€ altkırchli-
Glaubensgehorsams” und „zählten Verpflichtungen, cher Überzeugung dıe Teilung VO Kolnon1a der Kirchen
VO denen sıch keın Chriıst dıspensieren dürte eld tor- in der wechselseıtigen vollen Anerkennung eıner anderen
derte ıne Fortsetzung des diesbezügliıchen „konzılıaren christlichen Gemeininschaft als Kırche Jesu Christı, „dıe als
Prozesses“ über dıe für März In Seoul 1990 gyeplante Sakraments- und Dienstgemeinschaft gelebt wiıird un:
Weltfriedensversammlung hınaus. Am Ende muUsse dıe wechselseıtige Anerkennung der Ordinatiıonen e1In-
Erarbeitung eıner „ÖkRumenischen Sozialethik “stehen. eld schliefßt”, gegeben sel Eıne organisatorıische Vereinigung
sprach sıch auch fur iıne noch stärkere Zusammenarbeit über diese Anerkennung hınaus schafte keın „Mehr“
m1E der römisch-katholischen Kirche Aaus BeI der Eröffnung Koinoni1a.
der ÖRK-Tagung (ein ausftührlicher Bericht folgt 1m
nächsten Heftt) hatte auch der NECUE Vorsitzende des KRates In Leipzig tand VO bıs Julı eın Evangelischerfür relıg1öse Angelegenheiten beım Mınısterrat der KirchentagJury) Christoradnow, seınen ersten ötfentlichen
Auftritt VO einem kırchlichen remıum. Er tellte weıtere Anlafß tür das TI'reffen, dessen Schlufsveranstaltung
Entspannung und Annäherung 1m Verhältnıs VO Staat LWa OO Menschen kamen, WAar die 450-Jahrfeier der

Einführung der Retformatıion 1mM albertinıschen Sachsen.und Kirche iın der SowJetunion ın Aussıcht und würdıgte
DOSIELV den Beıtrag der Kirchen ZzUuU gesellschaftliıchen Auf dem Kirchentag mIt der Losung „Was 1St der Mensch,

da{fß du seıner gedenkst?” kamen ın Arbeıtsgruppen undLeben Be1 gyleicher Gelegenheıt bekräftigte Patriarch Pı-
men In eıner Grußadresse die Unterstützung der orthodo- Foren vieltach dıie Themen 7A0g Sprache, dıe ın den etzten
XS  = Kırche für dıe Perestrojka-Polıitık Gorbatschows, Jahren für Spannungen zwischen der evangelıschen Kır-
und Metropolıt Filaret VO Miınsk versicherte, dıe rus- che und der DDR-Führung SOrgen. Ausreiseproblematık,
siısch-orthodoxe Kirche se1 auf dem Weg ihrer eıgenen Forderung nach einer Demokratisierung In der DD  z So
Perestroika. riet der Dresdner Superintendent Christof Ziemer ın Leıp-

Z1g einer „Reformatıion“ der Gesellschaft ıIn der

Deutsche Lutheraner nehmen kritisch „Einheit VOLr uns  06 DDR auf Für i1ne solche Umgestaltung selen mehr Of-
tenheıit, Demokratiıe und eın menschlicheres un: durch-

Stellung schaubareres Rechtssystem notwendig. Ziemer ral nach-
IB7IG Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kırche Deutsch- drücklich für die Aufarbeitung der Geschichte der DDR
lands (VELKD) und das Deutsche Nationalkomıitee des un für eınen offenen Dıalog über dıie Legıtimatıon des
Lutherischen Weltbundes verötfentlichten ıne Stellung- gesellschaftlıchen Systems eın Christen räuchten 1ıne
nahme Z Dokument „Eıinheıt VOT uns  D der Gemeın- DE VO Glauben estimmte Z/ıviılcourage. In einer aktuel-

katholisch-Ilutherischen Kommıissıon, das sıch mıt len Stunde auf dem Kırchentag außerte Konsıstorlialpräsı-
Modellen, Formen UN: Phasen Iuntherisch-katholischer Kır- dent Manfred Stolpe, stellvertretender Vorsitzender des
chengemeinschaft befafßt (vgl H Junı 198 Dıie DDR-Kirchenbundes, die Überzeugung, da{fs die ehr-
VO Okumenischen Studienausschufßs VO VELKD un heıt der Bevölkerung der DD eıinen menschlicheren un:
DNK/LWB erarbeıtete Stellungnahme (Texte 4US der gerechteren Soz1i1alısmus WOo.  E, nıcht jedoch ine „kapıta-

listische“ Mıt Hınweils auf die Vorgänge be]l denVIERKD: kritisıert VOT allem die Aussagen VO

„Einheıit VOT uns  c über eın gemeınsames Amt als OoOLWeEN- Kommunalwahlen 1m Maı torderte Stolpe iıne umfassende
Wahlreform. In der gleichen Veranstaltung WwIeS derdiger Bestandteıl der angezıielten lutherisch-katholischen

Kırchengemeinschaft. Das wıderspreche einem Modell der Dresdner Landesbischof Johannes Hempel darauft hın, d={ß
„Einheit In versöhnter Verschiedenheıit“, demzufolge das Verhältnis zwischen Staat und Kırche schwieriger RC
nıcht notwendigerwelse eıner Ausformung eınes be- worden se1l Veränderte Beziehungen zwıischen den soz1ıalı-
stiımmten kırchenleitenden Amtes kommen mMUSSEe, SO11- stischen Staaten, dıe wirtschafttliche Lage und dıe otfen auftf
dern dıe unterschiedlich strukturıerten kırchenleiten- Veränderung drängende kritische Jugend In der Kır-
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che hätten den derzeıtigen Schwierigkeiten beigetra- eınsam und öffenrtlich Stellung SC (ın Europa
SCIHL Etliche Friıedens- und Umweltgruppen veranstalteten ZUEerst veröffenrtlicht 1ın «l regnO“, Bologna, Julı
1n Leıipzıg unabhängig VO Kırchentag eınen Statt-Kar- Im Unterschied Stellungnahmen A4aUS westeuropäılschen

Ländern, andelt sıch bei dem Dokument der Brasılia-chentag“ In der Lukaskirche. Dıiıe Veranstalter betonten,
diese Gruppen hätten sıch selbst ausgegliedert, weıl S1e OKHAE nıcht un 1ıne Stellungnahme VO einzelnen Theolo-
iıne biblische Motivatıon tür ihr gesellschaftspolıtisches SCH oder Theologengruppen V1a Unterschriftenaktion,
Engagement abgelehnt hätten. Statt des gewohnten sondern eiınen „Brief“, der auf der Fünften Vollver-
„Marktes der Möglichkeiten“ yab ıIn Leıipzıg eınen sammlung der brasılianıschen Theologenvereinigung (SO-

Dıie sächsısche Landeskirche„Treffpunkt Glauben“ TER: Socıiedade de teologıa CleENC1AS da relıg1a0)
wollte damıt evangelırale UN pietistische ruppierungen konzıplert und VO  — den über 100 Teilnehmern an

stärker integrieren, die der Verbindung der Kırche al- der Tagung (Thema „Mystık und Polıtik”) verabschiedet
ternatıven Gruppen kritisch gegenüberstehen. wurde. och 111 gleichen Tag wurde der TLext dem bei

den Sıtzungen der Theologenvereinigung teiılweıse A  C-

senden Vorsitzenden der Brasilianiıschen Bischotskonte-
Der Streit in das Karmelitinnenkloster in Auschwitz $ Erzbischot UCLANO de Almeida, und symbol-
dauert haft den katholischen Gemehnden Vıtör1a, die

Tagung stattfand, übergeben. Im Unterschied Zu den|DITS Auseinandersetzung das Karmelitinnenkloster iIm
SOgenannten „Alten Theater“ 111 Auschwitz 1n der unmıt- Stellungnahmen europälscher Theologen befassen sıch

die brasılıanıschen wenıger miIt der weltkirchlichen Lagetelbaren Nähe des ehemalıgen Konzentrationslagers 1ST
enttacht. Nachdem al Februar 1987 1ne Vereıin- als m1t der Sıtuatıon ım e1igenen Lande. Allerdings 1St die

rage der Bischofsernennungen auch Im Papıer der brasılia-barung VON Vertretern der katholischen Kırche und des nıschen T’heologen eiıner der Hauptpunkte. Dıie Theolo-Judentums unterzeichnet worden War, nach der die Kar-
gCH beklagen, W as auch ın den europäischen Stellungnah-melıtınnen ınnerhalb (#19)}  S Z0YC1 Jahren iıhren umstrıttenen
INenNn kritisiert wurde: NCUEC Bischöfe würden ohne Konsul-Wohnort verlassen und sıch In einem anderen, noch CI-

richtenden Gebäude unwelıt des Jetzıgen Ortes NEU ansıe- tatıon der Bischöfe der Regıon ErNaANNT, und dıe Neuer-
würden „Entscheidungen treffen und Normendeln sollten, hatte zunächst ausgesehen, als se1l der

Streıt beigelegt (vgl Aprıl 198/, 1925) Neue Nahrung dıktieren“ ohne Rücksicht auf die seelsorgliche Ausrich-
Lung des Vorgängers und 1M Gegensatz den okalenerhielt dieser jedoch, als Anfang dieses Jahres erkennbar Gemeinschaften. Auch über einzelne Bischöfe wırd gC-wurde, da{fß der eiınmal vereinbarte Zeıtplan für die Verle- klagt S1e stiıfteten Verwirrung In der katholischen Bevöl-

SUuNg des Konventes nıcht eingehalten würde. Bısher ha- kerung, indem S1€e der theologischen Kommuissıon derben die Arbeıten für die Errichtung des Konvents
noch nıcht begonnen. Unterdessen informierte der Erz- Bischofskonferenz vorbeı „über dıe sroßen Zeıtungen

Verdächtigungen und Anschuldigungen uUunseTrTreischof VO  a Lyon und Vorsitzende der französıschen Bı-
schofskonferenz, Kardınal Albert Decourtray, den Präsıi- Brüder und Weggenossen“ lancıerten. Spezıell ZENANNL

wurden Angrıifte aut Leonardo Boff und Carlos esters.denten des Rates jüdischer Organısationen ıIn Frankreıich
(GRIF), Rechtsanwalt Theo Klein, da{fß Kardınal Machar- ber noch eindringlicher klagen die Theologen In dem

„Brief” über dıe sıch verändernde hirchliche (jesamtsıtua-$RI1, der Erzbischof VON Krakau, als zuständıger Orts- Hon ım Lande insgesamt. In vielen kiırchlichen Kommuni-ıschot tür Auschwitz, VO den polnıschen Behörden iıne
aten sechwinde der VO Z7weıten Vatiıkanum und denBaugenehmigung für den CcCuUECN Konvent erhalten habe Bischofsversammlungen ONn Medellin und Puebla AUSSC-Mıt den Bauarbeıiten oll NMUN 1990 begonnen werden.

Kardınal Decourtray hatte zunächst auch9 da{fß hende Enthusiasmus. Das olk pilgere gleichsam u-

tıgt, 11a SapcC, die Kırche gyehe wıeder nach rückwärts,die Klostergemeinschaft, der inzwıschen 15 Ordens- und Tatsache sel, „daf weder das olk und nıcht eiınmaltrauen angehören, bıs Späatestens ZUm Julı In 1n DrOVI1- wır YEWISSE Mafßnahmen SCcCHCH eiınıge uns  @1' Bischötesorısches Quartıier umzıehen würde. Jedoch auch diese verstehen, die 180! meılsten die rmen verteidigt haben undZusage wurde nıcht eingehalten, während VO jJüdıscher Jjetzt noch verteidigen ” In Recıite werde die pastorale Ar-Selite Nan weıterhin auch auf einer sofortigen Verlegung beıt ON Dom Helder ()dmara durch dıe Jetzt dort herr-des Konvents eharrt. Mıtte Julı kam N VOT dem arme-
ıtınnenkloster Zzu Protestaktionen on amerıikanischen schende Linıe zunıichte gemacht, dıe Aufteilung der

Erzdiözese Sä0 Paulo durch Kom se1 BCHCH den WıllenJuden und dıe Vorschläge des Ortsbischofts, des Kardınals Paulo
Evarısto Arns, erfolgt. Dıie Theologen verteidigen auch Bı-
schof Pedro Casaldalıga, der nıcht zuletzt WCRCNH seınerBrasilianische Theologen außern sich Zur kirchenpoliti- eısen nach Nicaragua ın Konflikt mıt Rom Warcchen Lage in ihrem Lande Als Grundmotto des Brietes dient die Erzählung des SEeEe-

Parallel verschiıedenen europälschen Theologengrup- (vgl Mrt 8,23—27) Das Schitff der Kırche
9 die 1mM Gefolge der „Kölner Erklärung“ sıch Al dıe schwanke im Sturm. Aber das Evangelıum öffne die Au-
Offentlichkeit wandten, haben Jetzt auch brasılianısche BCNH un heltfe angesichts negatıver Fakten, die weıt
Theologen kırchlichen Vorgängen der etzten eıt g - Evangelıum entternt seıen, en Mut nıcht verheren.


